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Abschlie˚end mˆchte ich dieses kurze
und spannende Buch jedem Chemiker
sehr ans Herz legen. Insbesondere kˆn-
nen Studierende und junge Wissen-
schaftler durch dessen Lekt¸re in die
gl¸ckliche Lage versetzt werden, einen
ersten tieferen Kontakt mit einem sich in
st¸rmischer Entwicklung befindlichen
Gebiet der Wissenschaft (seit kurzem
auch der Chemie!) und der modernen
Technologie herzustellen.

C. Aris Chatzidimitriou-Dreismann
Institut f¸r Chemie

der Technischen Universit‰t Berlin

Voyage Through Time: Walks of
Life to the Nobel Prize. Von Ah-
med H. Zewail. American Universi-
ty of Cairo Press, Cairo 2002. 288 S.,
geb. 22.95 $.–ISBN 977-424-677-2

Am 12. Oktober 1999, als der Nobel-
Preistr‰ger f¸r Chemie im Internet be-
kannt gegeben wurde, begl¸ckw¸nschte
ich Ahmed Zewail
per Fax (es war
Tagesanbruch in
Kalifornien). Kur-
ze Zeit sp‰ter war
es nicht mehr mˆg-
lich, mit ihm zu
telefonieren. Des-
halb beschloss ich,
24 Stunden zu war-
ten, und versuchte
es am n‰chsten Tag noch einmal. Dies-
mal erreichte ich wenigstens sein Sekre-
tariat, das mir mitteilte, er sei in einer
Besprechung mit zwei Postdoktoranden
¸ber eine Verˆffentlichung. πLife as
usual™ ± ich war bass erstaunt! Am
folgenden Tag rief er mich um 10 Uhr
an (in Kalifornien war es 1 Uhr), um mir
f¸r den Gl¸ckwunsch und den Anruf zu
danken. Ich war tief bewegt. Warum hat
er sich bei dem ganzen πDurcheinander™
um einen R¸ckruf gek¸mmert? Diese
Vorf‰lle kennzeichnen meines Erach-
tens Ahmed Zewails Persˆnlichkeit:
Leidenschaft und Strenge bei der wis-
senschaftlichen Arbeit, Gro˚z¸gigkeit
und Gro˚herzigkeit in den Beziehungen
zu seinen Mitmenschen. Selbst auf dem
Gipfel des Ansehens und der internatio-
nalen Anerkennung hat sich sein Cha-
rakter nicht ver‰ndert.

Diese Beurteilung wird durch seine
k¸rzlich verˆffentlichte Autobiographie
untermauert, in der er ¸berzeugend und
einfach seinen bisherigen Lebenslauf
schildert. Wir lernen den Weg eines
jungen Mannes kennen, der ihn von
der kleinen Stadt Desuq im Nildelta in
eine andere Kultur und schlie˚lich zu
hˆchsten wissenschaftlichen Ehren f¸hr-
te. Dank seiner brillanten Einsichten
und seiner menschlichen Qualit‰ten er-
h‰lt er als erster Araber und ægypter
den (ungeteilten!) Nobel-Preis der Wis-
senschaften. Die gesamten Ausf¸hrun-
gen sind mit Anekdoten und Geschich-
ten angereichert, die er mit dem legen-
d‰ren ‰gyptischen Sinn f¸r Humor
erz‰hlt. Aber eine Botschaft ist klar zu
erkennen, seiner Zeitreise als Wissen-
schaftler und Humanist liegt eine be-
stimmte Lebensphilosophie zugrunde.

In den 1950er Jahren, als Pr‰sident
Nasser den Stolz wiederherstellte und
versuchte, den Kolonialismus und seine
Folgen abzusch¸tteln, herrschte in
ægypten und in der arabischen Welt
gro˚e Hoffnung. Ferner war (und ist)
ægypten wegen seiner kulturellen,
k¸nstlerischen und journalistischen
Kreativit‰t der πLeuchtturm™ der arabi-
schen Welt. Ahmed Zewail beschreibt
besonders die Stimmung dieser Jahre
einschlie˚lich seine Bewunderung f¸r
OumKalthoum, die Diva der arabischen
Musik, die sein Leben so stark beein-
flusst hat. Sp‰ter sollte er von dem
Berliner Chemiker A. Chemseddine
der πOum Kalthoum der Chemie™ ge-
nannt werden, ein Titel, den er sicherlich
hoch sch‰tzt. Die Worte, die Pr‰sident
Nasser dem 10-j‰hrigen Ahmed schrieb,
klingen heute wie eine Prophezeiung:
π.. .I ask you to continue with patience
und passion in harvesting Science and
Knowledge, armed with good behaviour
and good thought so you can participate
in the future of building the great
Egypt.™ Dieser Trieb zur Vorz¸glichkeit
verbunden mit der Einfachheit und
Hochherzigkeit in den zwischenmensch-
lichen Beziehungen in seiner Heimat-
stadt Desuq und sp‰ter in Alexandria
haben zweifellos seine Lebensweise im
Allgemeinen und sein wissenschaftliches
Schaffen im Besonderen gepr‰gt.

Nachdem er 1969 seinen MSc erhalten
hatte, war es seinem in den USA ausge-
bildeten Mentor an der University of
Alexandria zu verdanken, dass er be-

schloss, seine Doktorarbeit in den USA
anzufertigen. Die Ankunft 1969 in Ame-
rika war der Beginn eines neuen Lebens-
abschnitts, er wechselte in eine vˆllig
andereWelt. Zewail erinnert sich lebhaft
an diese Anf‰nge einer neuen Lebens-
weise, eine Zeit mit Hindernissen und
Herausforderungen, angefangen von der
Sprache bis hin zu neuen Technologien
– vor dieser Zeit hatte er noch nichts
¸ber Laser gehˆrt! Doch er besitzt die
F‰higkeit, das Beste einer neuen Kultur
sowohl im sozialen als auch beruflichen
Bereich aufzunehmen. Bemerkenswert
ist, dass er keine der Erfahrungen, die er
machte, negativ kommentiert, auch
wenn sie ihn hart trafen oder seine
Gef¸hle verletzten. Diese Erfahrungen
haben erheblich zur Entwicklung seiner
Persˆnlichkeit beigetragen und waren
von gro˚em Nutzen bei der Bew‰ltigung
zuk¸nftiger Herausforderungen.

Ende 1973 erhielt Ahmed Zewail sein
PhD von der University of Pennsylvania.
Anschlie˚end wechselte er nach Berke-
ley. Der Umzug von Philadelphia nach
Berkeley war ‰hnlich dramatisch wie der
Wechsel von Alexandria nach Philadel-
phia, besonders als er die πTelegraph
Avenue™ zum ersten Mal erblickte. Je-
doch bot Berkeley ihm gro˚e Mˆglich-
keiten, und die zwei Jahre π‹bergangs-
zustand™ trugen zum Aufbau seiner
k¸nftigen Karriere bei. Er konnte in
einer wissenschaftlich herausragenden
Umgebung arbeiten und seine ‹berle-
gungen zur Koh‰renz und deren An-
wendung auf Atome und Molek¸le wei-
ter vertiefen. Hier befasste er sich auch
mit einem neu entwickelten Picosekun-
den-Laser, was zum Sprungbrett wurde
f¸r seine neuen Forschungen, die er 1976
am Caltech begann.

Die Koh‰renz besch‰ftigte ihn andau-
ernd, und in einer Reihe von Arbeiten
leistete er Pionierarbeit auf dem Gebiet
der molekularen Koh‰renz mit Lasern.
Er war der Erste, der geformte Impulse
zur Untersuchung von molekularen Pro-
zessen verwendete. Diese Arbeiten er-
reichten ihren Hˆhepunkt in der Femto-
chemie. In der Femtochemie werden
Kernbewegungen in Molek¸len unter-
sucht. Dabei kommt es zum Bruch, zur
Bildung und Umformumg chemischer
Bindungen, zu Vorg‰ngen auf einer
extrem kurzen Zeitskala, die von Fem-
tosekunden (fs) bis Picosekunden (ps)
reicht. In diesem Bereich liegen Schwin-
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gungen, die mit der Dehnung und Stau-
chung einer chemischen Bindung ver-
bunden sind, d.h. mit einer Bewegung,
die der H‰lfte einer Molek¸lschwingung
entspricht. So betr‰gt die Schwingungs-
dauer in H2, dem leichtesten Molek¸l,
7.6 fs und im schwereren I2-Molek¸l
160 fs. Um diese unvorstellbar kurzen
Zeiten zu veranschaulichen: eine Fem-
tosekunde verh‰lt sich zu einer Sekunde
wie eine Sekunde zu 32 Millionen Jah-
ren! Auf dieser kurzen Zeitskala ist die
zur¸ckgelegte Strecke sehr klein, in der
Regel im Bereich von Zehntel ängst-
rˆm, und chemische und biochemische
Prozesse werden zeitlich eingefroren.

Auch wenn der Lauf der Entdeckung
manchmal nicht vorauszusagen ist, ba-
siert Ahmed Zewails Beitrag zur Wis-
senschaft auf einer einsichtsvollen und
geordneten Strategie. Sie f¸hrte dazu,
dass die elementare Dynamik in einem
L‰ngen- und Zeitbereich offen gelegt
und konzeptuell formuliert werden
konnte, der vorher noch nicht erreicht
worden ist, n‰mlich im atomaren Be-
reich. Ahmed Zewail l‰sst den Leser in
einer gut verst‰ndlichen und deutlichen
Sprache an der Entwicklung eines neuen
Forschungsgebiets und an den Freuden,
die mit den Entdeckungen verbunden
waren, teilhaben. Er nimmt den Leser
auf eine faszinierende wissenschaftliche
Reise mit, die bei dem ber¸hmten An-
thracenexperiment, in dem erstmals eine
koh‰rente Bewegung (Energieumvertei-
lung in Molek¸len) zwischen Schwin-
gungs- und Rotationszust‰nden in einem
komplexen Molek¸l nachgewiesen wur-
de, in den sp‰ten 1970er Jahren beginnt
und ¸ber das 1987 durchgef¸hrte, mitt-
lerweile klassische Experiment am drei-
atomigen Molek¸l ICN, das die Geburt
der Femtochemie darstellt, zu den Lehr-
buch-Experimenten am NaI (Ladungs-
transfer und Bindungsbruch) und an der
Reaktion H � CO2 (bimolekulare Re-
aktionen) f¸hrt. Diese Aufsehen erre-
genden Beispiele elementarer Reaktio-
nen in einfachen Systemen initiierten
eine explosionsartige Entwicklung der
Femtochemie. Es muss betont werden,
dass Zewails Experimente nicht nur
gro˚artige und wichtige Entdeckungen
waren, sondern auch der wissenschaft-
lichen Gemeinde eine klare Botschaft
¸bermittelten. Die Klarheit seiner Ge-
danken und die wohl ¸berlegte Wahl der
passenden Systeme haben zusammen

mit seinem Enthusiasmus und seiner
Kommunikationsf‰higkeit die Femto-
chemie in relativ kurzer Zeit zu einem
einflussreichen Forschungsgebiet ge-
macht.

Ahmed Zewail engagiert sich auch auf
einem anderen Gebiet. Im letzten Teil
seiner πReise™ macht er sich seine Ge-
danken ¸ber die Welt der Armen und
die Zukunft, wobei besonders ægypten
und Amerika im Mittelpunkt stehen.
Wie der verstorbene Abdus Salam (No-
bel-Preistr‰ger in Physik 1979) hat es
sich Ahmed Zewail zur wichtigen Auf-
gabe gemacht, die Wissenschaften in den
Entwicklungsl‰ndern zu fˆrdern und da-
mit zur Verbesserung der Lebensqualit‰t
beizutragen: Einen Teil der mit der
Preisverleihung verbundenen finanziel-
len Mittel hat er f¸r Stipendien und
Preise in ægypten gestiftet. Mit der
gleichen Pr‰zision, mit der er wissen-
schaftliche Probleme angeht, legt er die
sozialen und wirtschaftlichen Probleme
der armen L‰nder offen und schl‰gt
pragmatische Lˆsungen vor. Deren Rea-
lisierung ist verst‰ndlicherweise ein
langwieriger (weil b¸rokratischer) Pro-
zess, zumal Menschen keine Molek¸le
und soziale Gesellschaften komplexe
und hoch dissipative Systeme sind. Dies
‰ndert allerdings nichts an der Tatsache,
dass etwas getan werden muss, und zwar
auch von den Menschen, die in diesen
L‰ndern leben und wie Ahmed Zewail
in der Lage sind zu helfen.

Einige Monate nach der Nobel-Preis-
verleihung traf ich Ahmed Zewail in
Washington DC auf einer Konferenz
ihm zu Ehren. Als ich ihn traf, dis-
kutierte er gerade mit einem Postdokto-
randen ¸ber aktuelle Forschungsergeb-
nisse. Er beschrieb sie mir mit der
Freude und Faszination eines wissbegie-
rigen und brillanten Wissenschaftlers,
der gerade seine Forschungen beginnt.
Ich muss zugeben, ich war erstaunt!

πTraveller, your footsteps make a way.
By walking you make the path™ (An-
tonio Machado): diese Lehre ziehen wir
aus Ahmed Zewails Voyage through
Time und seinen πWalks of Life™.

Majed Chergui
Institut de Physique

de la Matie¡re Condense¬e
Universite¬ de Lausanne

Lausanne-Dorigny (Schweiz)

Host ±Guest Chemistry. Mimetic
Approaches to Study Carbohydrate
Recognition. (Serie: Topics in Cur-
rent Chemistry.) Herausgegeben
von Soledad Penade¬s. Springer-Ver-
lag, Heidelberg 2002. 241 S., geb.
144.00 �.–ISBN 3-540-42096-7

Das vorliegende Buch in der wohl
bekannten Aufmachung der Topics in
Current Chemistry ist eine Sammlung
von ‹bersichtsartikeln ¸ber besonders
interessante Themen aus dem Gebiet
der Kohlenhydrat-Erkennung. Es richtet
sich an Doktoranden und Wissenschaft-
ler, die mit diesem Gebiet noch nicht
vertraut sind.

Erst k¸rzlich hat sich herausgestellt,
dass Kohlenhydrat-Kohlenhydrat-Wech-
selwirkungen eine Schl¸sselrolle bei der
Zelladh‰sion, Zellerkennung und Zell-
kommunikation spielen. Fr¸her wurde
die Untersuchung dieser Wechselwir-
kungen durch die komplexen Strukturen
der Kohlenhydrate und durch die Tatsa-
che, dass sich diese polyvalenten Wech-
selwirkungen aus sehr schwachen mono-
valenten Wechselwirkungen zusammen-
setzen, erschwert. Die Entwicklung
neuer Modellsysteme und die Anpas-
sung leistungsf‰higer Analyseverfahren
zur Untersuchung der Kohlenhydrat-
Kohlenhydrat-Wechselwirkung haben
zu einem enormen Aufschwung in die-
sem Forschungsgebiet gef¸hrt.

Die Ergebnisse dieser Forschungsan-
strengungen werden in den sieben Ka-
piteln dieses Buchs unter den ‹ber-
schriften πModel Systems for Studying
Polyvalent Interactions™, πCarbohyd-
rate ±Carbohydrate Interactions in Bio-
logical and Model Systems™, πUnravel-
ling Carbohydrate ±Carbohydrate Inter-
actions with Biosensors Using Surface
Plasmon Resonance Detection™, πInter-
action Forces with Carbohydrates Mea-
sured by Atomic Force Microscopy™,
πRecognition Processes with Amphiphi-
lic Carbohydrates in Water™, πArtificial
Receptors as Chemosensors for Carbo-
hydrates™ und πArtificial Multivalent
Sugar Ligands to Understand and Ma-
nipulate Carbohydrate ± Protein Interac-
tions™ pr‰sentiert. Jedes Kapitel beginnt
mit einer allgemeinen Einf¸hrung in das
Thema. Daran schlie˚t sich die Beschrei-
bung einer F¸lle von Beispielen an. Die
in ausreichender Zahl abschlie˚end auf-
gef¸hrten Literaturverweise bieten dem


